
Gesamtausgabe Luzerner Zeitung A Z 6430 Schwyz | 164. Jahrgang | Nr. 101 | Fr. 1.80 | www.bote.ch

Mittwoch, 4. Mai 2022

Nach Venedig gepaddelt
Christian Jauch sammelte
11 000 Franken für Ukraine. 40

Das Tabu brechen
Yoelle Gisler leitet die Fachstelle
Demenz von Alzheimer Uri/Schwyz. 7
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Ganser kommt
nach Schwyz
Verschwörungs-
theoretiker
spricht im
MythenForum. 4

REGION

Weitere Hürden
am Axen
Hilfsbrücken-Bau
amGumpisch
führt zu
Behinderungen. 5

BOT AU FEU

Trompeter spielt
Geschichte
Raphael
Tschümperlin
führt «Schaf
Ahoi» auf. 9

Muotathaler
feiert mit EVZ
Eishockey Daniel
Bürgler ist Eismeis-
ter in der Bossard
Arena und hatte
nach dem Titel des
EVZ ganz beson-
ders viel zu tun. Fei-
erabend hatte der
Muotathaler in der Nacht auf Montag
erstum2.30Uhr.Danach liesseres sich
aber auch nicht nehmen, noch auf den
Titel der Zuger anzustossen. (rob) 33

Eklat im Fussball
führt zu Rücktritt
Fussball Am 23. April kam es im
3.-Liga-Spiel zwischen Ibach II und
dem FC Muotathal nach Spielschluss
zum Eklat: Der Trainer der Ibächler
schubstedenSchiedsrichterum, sodass
dieserhumpelnddasSpielfeld verliess.
DerBeschuldigte übernimmtnunVer-
antwortung. Er tritt von seinem Trai-
neramt zurück. (red) 35

Patienten haben
das Nachsehen
Medizin Zeit kostet Geld. Oder unter
Umständen Gesundheit. Zumindest
dann, wenn in der Schweiz wichtige
Medikamente noch nicht auf dem
Markt sind, nur weil sich Bund und
Pharmahersteller über den Preis strei-
ten. Durchschnittlich vergehen 217
Tage,bis einneuesMedikamentaufder
Spezialitätenliste erscheint. (red) 26
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Der Ibergereggbus soll
bald ganzjährig fahren
Der Verein Pro Ibergereggbus legt harte Fakten auf den Tisch.

Franz Steinegger

Derzeit läuft die Vernehmlassung des
Kantons zumGrundangebotdesöffent-
lichen regionalenVerkehrs 2024–2027.
Der Verein Pro Autobus Ibergeregg
reicht in diesemRahmen ein brisantes
Begehrenein:Er fordert nichtsweniger
als einenGanzjahresbetriebdesBusses
von Schwyz nachOberiberg.

Dazu hat er harte Fakten zusam-
mengetragen. So liegt der Kosten-
deckungsgrad des Ibergereggbusses
über demDurchschnitt, imEinzugsge-
bietderLinie505wohnen165Personen
ganzjährig – die 136 rund um denWei-
ler Aufiberg nicht einmalmitgezählt.

BushältVorgaben
desKantonsein
Damit sei einerseits dieWirtschaftlich-
keit gegebenundandererseits dieMin-
desteinwohnerzahl von 100 Personen
überschritten, welche der Kanton for-
dert, damit er eine Buslinie finanziell
unterstützt, erklärt Vereinspräsident

PatrickWürsch vomRestaurantHand.
Denn diese Gründe führte der Regie-
rungsrat insFeld, als erden Ibergeregg-
bus2014ausdemGrundangebot strich.

Seit 2016haltenderBezirkSchwyzund
die Gemeinden Schwyz, Illgau und
Oberiberg mit Beiträgen einen Som-
merbetrieb amLeben. 3

Die Initianten des Vereins Pro Autobus Ibergeregg haben gute Argumente, damit der
Kanton die Linie 505 wieder ins Grundangebot aufnimmt. Archivbild: Franz Steinegger

Das Tabu brechen
Yoelle Gisler leitet die Fachstelle 
Demenz von Alzheimer Uri/Schwyz. 

Für Lieferungen von Kriegsmaterial
bräuchte es eine Volksabstimmung
Ukraine-Krieg:Weil die SchweizerVerfassungNeutralität vorsieht, gehtKiew leer aus.

Noch im letzten Jahr hat das eidgenös-
sische Parlament das Kriegsmaterial-
gesetz verschärft – und explizit insGe-
setz geschrieben, dass die Schweiz kei-
neWaffenexportierendarf anStaaten,
in denen ein Bürgerkrieg tobt oder die
in einen internationalen Konflikt ver-
wickelt sind.

Doch nach dem Angriff Russlands
geraten solcheGewissheiten insWan-
ken: So verlangt etwaNationalrat Beat
Flach (GLP, Aargau), dass es für die
Schweiz möglich sein müsste, Rüs-
tungsgüter an demokratische Länder

zu liefern,wenndiese angegriffenwur-
den. So schnell,wie sichdasmanchein
Politiker auchherbeisehnt,werden sol-
che Forderungen aber nicht Realität.
Knackpunkt:Dafürmüsstedie Schweiz
ihre Neutralität aufgeben.

DieVerfassung
setztGrenzen
Und genau hier setzt die Verfassung
Grenzen. Denn laut ihr verpflichten
sich der Bundesrat und das Parlament
dazu, Massnahmen zur Wahrung der
Neutralität zu treffen.

Nach Ansicht des Genfer Völker-
rechtsprofessors Marco Sassòli wäre
deshalb eine Volksabstimmung nötig,
um Waffenexporte an Kriegsparteien
zu ermöglichen.

Derweil führt Russland seinenAn-
griffskrieg in der Ukraine unerbittlich
weiter. In Mariupol haben russische
Truppen offenbar den Sturm auf das
von ukrainischen Soldaten gehaltene
Stahlwerkbegonnen.Doch inzwischen
gibt es auch eine Gegenbewegung:
Eine unheimliche Brandserie sucht
derzeit Russland heim. (red) 26, 27


